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Sofortiges Aus für
Brokdorf gefordert
BROKDORF Etwa 300 Atomkraft-
gegner haben gestern für das so-
fortige Aus des Kernkraftwerks
Brokdorf im Kreis Steinburg de-
monstriert. Zum 28. Jahrestag
der Reaktorkatastrophe von
Tschernobyl forderten sie laut-
stark, den Brokdorfer Meiler um-
gehend abzuschalten. Atomkraft
sei überflüssig, unwirtschaftlich
und hoch riskant.
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Jan Delay:
„Im Ton vergriffen“
BERLIN Der Hamburger Popsän-
ger Jan Delay (37) bereut es, den
Volksmusiker Heino (75) als „Na-
zi“ bezeichnet zu haben. „Natür-
lich“, sagte Delay am Freitag-
abend knapp in der ZDF-Sendung
„Aspekte“. „Es hätte mir Einiges
erspart.“ Auf Anraten von Juristen
sage er lieber nichts weiter, „außer
dass ich mich ein bisschen im Ton
vergriffen habe“. Heino hatte den
Vorwurf weit von sich gewiesen
und Anzeige wegen Beleidigung,
übler Nachrede und Verleumdung
gegen Delay erstattet.

UNFALL

Radfahrerin lebens-
gefährlich verletzt
OLDENBURG IN HOLSTEIN Bei
einem Unfall in Oldenburg in Hol-
stein ist eine Radfahrerin lebens-
gefährlich verletzt worden. Wie
die Polizei mitteilte, wurde sie am
Freitagabend von einer Autofah-
rerin angefahren. Unfallhergang
und -ursache waren zunächst un-
klar.

NACHRICHTEN

KIEL Daniela Jacobsen saß vor
Kurzem auf dem weißen Sofa
in der Kieler Halle 400 und
diskutierte mit Bürgerinnen
und Bürgern neue Lösungen
der Daseinsvorsorge. Einge-
laden hatte Ministerpräsi-
dent Torsten Albig im Rah-
men der Regionalkonferen-
zen zur Landesentwick-
lungsstrategie Schleswig-
Holstein 2030.
 „Markttreff ist ein gutes

Nahversorgung im ländlichen Raum sichern
REGIONALKONFERENZ Daniela Jacobsen diskutierte neue Lösungen zur Landesentwicklung SH 2030

Konzept, um die Nahversor-
gung in ländlichen Räumen
zusichern“,zeigtesichJacob-
sen überzeugt. „Besonders
überzeugend ist dabei die
KombinationvonLebensmit-
teleinzelhandel mit weiteren
Aspekten wie Versamm-
lungsräumen oder Dienst-
leistungen und medizini-
schen Angeboten.“ Als auf-
fälligen Pluspunkt hob Jacob-
sen die starke Einbindung
und Kooperation der Betei-
ligten hervor.
 Die in der Nähe von Lüne-
burg geborene Studentin
muss es wissen. Seit ihrer
Ausbildung zur Immobilien-

kauffrau be-
fasst sich die
27-Jährige
intensiv mit
dem Thema
Revitalisie-
rung und
Neustruktu-

rierung von Läden und Zen-
tren. Nach dem Bachelor in
Geografie an der Kieler Chris-
tian-Albrechts-Universität
ist ihr Ziel nun der Master of
Science in Stadt- und Regio-
nalentwicklung.
 Mehrmals hatte Jacobsen
während ihres Studiums Be-
rührung mit dem Markttreff-
Projekt. Bereits im ersten Se-

mester führte sie eine Exkur-
sion zu verschiedenen Ein-
zelhandelskonzepten, so
auch zum Markttreff Neuwit-
tenbek, der sie durch seine
starke Kundennähe begeis-
terte.
 „Lebensqualität in ländli-
chen Räumen“ – unter die-
sem Titel stand ein spezielles
Uni-Seminar, das in Zusam-
menarbeit mit dem Amt Hütt-
ener Berge (Kreis Rendsburg-
Eckernförde) durchgeführt
wurde. „Spannend bei unse-
rem Projekt war die Arbeit
mit den Menschen vor Ort. Es
hat Freude gemacht, von den
Bürgerinnen und Bürgern zu

hören, wie sie sich eine gute
Nahversorgung konkret vor-
stellen“, berichtet Jacobsen.
„Entscheidend ist, dass die
Kunden den Kaufmann auch
unterstützen. Wer einen
wohnortnahen Laden
wünscht, sollte dort einkau-
fen“, so Jacobsen weiter.
 Neben ihrem Studium ar-
beitet Daniela Jacobsen für ei-
nen großen Lebensmittelver-
sorger im Bereich Standort-
planung. Gemeinsam mit ih-
ren Kollegen untersucht sie
Regionen und Gemeinden
auf Chancen, Wettbewerb,
Kaufkraft und Umsatzpoten-
ziale.

Daniela Jacobsen

LÜBECK Genau 9385 Men-
schen haben die Feuerweh-
ren in Schleswig-Holstein im
vergangenen Jahr bei über
80000 Einsätzen gerettet. Die
Männer und Frauen der Frei-
willigen Wehren kämpfen je-
doch weiter mit einem gro-
ßen Problem: dem Mitglie-
derschwund. Die Zahl der
Einsatzkräfte ist 2013 um 265
auf 49104 gesunken. Im Jahr
zuvor hatte es sogar ein Mi-
nus von 453 Mitgliedern ge-
geben.
 „Der rasante Abwärtstrend
hat sich abgeschwächt“, er-
klärte Landesbrandmeister
Detlef Radtke auf der Landes-
feuerwehrversammlung in
Lübeckundfügtehinzu:„Der
demografische Wandel wird
nicht zu stoppen sein, doch
wir haben Zeit gewonnen.“
 Und die soll jetzt genutzt
werden, um im Norden die
Weichen für die Zukunft zu
stellen. Noch in diesem Jahr
soll eine Neufassung des
Landesbrandschutzgesetzes
verabschiedet werden. Dann
sollen verschiedene Ideen
verwirklicht werden: Kin-
derfeuerwehren könnten un-
ter dem Dach und mit dem
Versicherungsschutz des
Landesfeuerwehrverbandes
aufgebaut werden. „Sie sol-

Hoffen auf den Klebeeffekt
FEUERWEHR In Lübeck

stellte die Landesfeu-

erwehr Strategien ge-

gen den stetigen Mit-

gliederschwund vor.

VON ECKARD GEHM

len einen spielerischen Cha-
rakterhaben,dasErlebenvon
Freundschaft und persönli-
cher Herausforderung er-

möglichen“,
sagt Feuer-
wehrspre-
cher Holger
Bauer. „Wir
erhoffen uns
dadurch ei-
nen gewis-
sen Klebeef-
fekt.“

 Außerdem soll es künftig
eine Verwaltungs- und Logis-
tik-Abteilung geben. Landes-
brandmeister Radtke: „Wer
sich nicht zutraut, eine Leiter
hochzuklettern oder ein
Atemschutzgerät zu tragen,
kann andere Aufgaben erle-
digen. Jede Arbeitskraft, die
gewonnen wird, entlastet die

Kräfte, die Tag und Nacht
ausrücken müssen.“
 Neben dem demografi-
schen Wandel bestimme der
Trend zur Individualisierung
und Privatisierung die Ge-
sellschaft, sagte Innenstaats-
sekretär Bernd Küpperbusch
auf der Versammlung. Das
Ziel müsse nun sein, Begeis-
terung zu wecken. „Deshalb
wird die Feuerwehr noch
einmal die Werbung um neue
Mitglieder verstärken“, so
Radtke. Finanziert wird die
Kampagne gegen den Mit-
gliederschwund vom Land –
mit Geldern aus der Glücks-
spielabgabe.
 Mit einer neu gestalteten
Internetseite (lfv-sh.de), die
auch für Mobiltelefone opti-
miert ist, will der Landesfeu-
erwehrverband eine größere

Leserschaft bei Jung und Alt
gewinnen. Der Schleswig-
Holsteinische Zeitungsver-
lag unterstützt die Wehren
auf shz.de. „Alle Artikel über
Einsätze und Arbeit der Feu-
erwehren werden in einem
Dossier zusammengefasst
und können auch im ePaper
mit einem Klick aufgerufen
werden“, erklärte Stephan
Reußner, Verkaufsleiter Digi-
tale Medien. „Dazu kommen
Interviews mit Menschen,
die berichten, was sie zum
Eintritt in die Feuerwehr be-
wegt hat.“
 „Die Feuerwehr gibt auch
etwas zurück“, betonte der
Landesbrandmeister. „Eine
tiefe innere Bestätigung ge-
paart mit fundierter techni-
scher Ausbildung und jeder
Menge sozialer Kompetenz.“

Detlef Radtke

Über 80 000 Einsätze absolvierten die Freiwilligen Feuerwehren des Landes im vergangenen Jahr. RUFF
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